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iner Beitung 


Donnerſtag, 9. Mai 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelſälrli 

15 Sgr., mit Landbrieſträgergeld 18%, Sir 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


7 Juſerate: Die Petitzeile 1% Sgr. 
me: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 
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gierung beanſpruchten Entſchädigungs⸗Summe, welche Ganzen genommen mehr Maß zu halten verſteht, als ſammlung von der Regierung vorgelegt werden. Nach 
uach Art. 7 des gedachten Vertrages der Entſchei- ſie. Zu bedauern iſt, daß Ziemialtowokt, der dem derſelben Quelle hätte zwiſchen Thiers und Chaſſe⸗ 
dung des Genfer Tribunals unterliegt, iſt die Unver- deutſchen Elemente am nächſten ſteht, ſeit Jahren loup⸗Laubat eine Beſprechung ſtattgefunden und wären 
zinslichkeit nicht ſtipulirt worden. Die Amerikaner ſchon nicht mehr in den Reichsrath gewäblt wurde. faſt alle zwiſchen dem Präfidenten und der Kommiſſion 
folgern daraus in Erwägung der in Art. 14 getrof- Die Austrrtenden müſſen durch Neuwahlen erſetzt für Berathung des Armeegeſetzentwurſs noch beſtehen⸗ 
fenen Vereinbarungen nicht ohne Grund, daß ihnen werden und, da der Landtag nicht verſammelt iſt, den Differenzpunkte zur Ausgleichung gelangt. 
ein Anſpruch auf Zinſen zuſtehe, und zwar um ſo alſo nicht wählen kann, werden direkte Wahlen nach Versailles, 5. Mai. In der Natlonal-Ver⸗ 
mehr, als fie in den Verhandlungen, welche dem Ver- dem Nolhwahlgeſetz einzuleiten fein. Das iſt ein ſammlung kam geſtern der Bericht der Kommij,on 
trage von Washington vorangegangen find, einen der⸗ Novum für Galizien und man darf geſpannt ſein zur Prüfung der Lieferungsrechnungen des Kriegs⸗ 
artigen Anſpruch ausdrücklich geltend gemacht haben. darauf, ob direkte Wahlen dort nicht eine ganz an- ministeriums zur Debatte. Der Herzog von Audiffret⸗ 
Die engliſche Regierung kann unter dieſen Um- dere Färbung annehmen, als die indirekten durch den Paoquier, als Präſident der Kommiſſion, erinnert 
ſtänden von Glück ſagen, daß wenigſtens in Betreff Landtag. Die Majoritäten dürften ſich leicht ver- daran, daß ſchon ein erſtes Mal im September v. J. 
der Forderung auf Erſatz des indirekten Schadens in ſchleben, wenn die Bevölkerung unmittelbar abſtimmt. über dieſen Gegenſtand Bericht erſtattet und daß da⸗ 
neuerer Zeit eine verſöhnliche Stimmung in den Ver- Es wird gut fein, wenn jetzt eine Probe gemacht mals die amerikaniſchen Rechnungen erledigt worden 


ö Nr. 107. 1872 


Deutiſchland. 
Berlin, 7. Mal. Se. K. H. der Kronprinz 
bon Italten wird, wie man hört, im Anfang des 
Juni nach Berlin kommen. 
is Der Vertreter Nord⸗Amerika's beim Genfer 
Schiedsgericht, Mr. Bancroft⸗Davis, hat ſich von 

hier nach Köln begeben, wird daſelbſt einige Tage 
verweilen und gedenkt am Sonnabend früh in Paris 
einzutreffen. 
— Dieſer Tage iſt auch das Fürſten⸗Wappen 
des Reichskanzlers fertig geworden. Wie Graf Bi 


‚ mard ſein einfaches Familien⸗Wappen, das doppelte 


Dreiblatt, führte und durch den preußiſchen und bran- 
enburgiſchen Adler, welche ihm St. Maj. der König 


als Statthalter verliehen, gebeſſert war, jo führt auch 
der Fürſt v. Bismarck fein einfaches Familien⸗Wap⸗ 
pen mit den fürftlichen Inſignien weiter. Se. Maj. 
der König hat ihm als Schildhalter dazu die wilden 
Männer aus dem preußiſchen Wappen (urſprünglich 
gehören ſie dem preußiſchen Schilde an) verliehen, 
welche Standarten mit dem Wappen, rechts von El- 
"jap, links von Lothringen, tragen. 

} — Das Befinden des Reichs 'anzlers Fürſten 
von Bismarck giebt zu eruſten Beſorgniſſen keine Ver⸗ 
anlaſſung, ſofern nur rechtzeitig die von den Aerzten 
für unabweislich erklärte Ruhe eintreten kann. Daß 
Ane ſolche nothwendig geworden iſt, hat nichts Be⸗ 
fremdendes, wenn man erwägt, daß der Kanzler ſeit 
dem Jahre 1866 leidend iſt, daß im Juli 1870 
die erforderliche Karlsbader Kur durch den Krieg in⸗ 
bibirt wurde, daß auch im vergangenen Jahr die 
Gaſteiner Beſprechungen dazwiſchen traten und ſomit 
der Fürſt, einige Wochen abgerechnet, unausgeſeßt 
thätig war, ſomit Durchgreifendes zur Herſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit bisher hat unterbleiben müſſen. 

Bi — Der Brüſſeler „Nord“ spricht in Betreff 
der Entſcheidung des Papſtes über die Wahl des Kar⸗ 
dinals Hohenlohe die Vermuthung aus, „daß dieſes 
Bedenken nur ein Vorwand ſei und, wenn man den 
Kardinal nicht annehme, dies blos aus Furcht davor 
geſchehe, daß derſelbe nur die katholiſche Kirche Deutſch⸗ 
lands und nicht das Kaiſerreich repräſentire oder zu 


kepräſentiren ſchel 
erhält von einem ihrer 
n . ) 100 ſeit einiger Zeit in 
on aufhält und zu einigen hervorragenden dorti⸗ 
zen Stautsmännern Beziehungen hat, die folgende be- 
merkenswerthe Zuſchriſt über die Alabama ⸗Frage: 


* 


politiſchen Kreiſen die lebhafteſte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
funden; man iſt jedoch einverſtanden darüber, daß der 
in die thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe auf 
das Genaueſte eingeweihte Verfaſſer ſich in einem 
Punkte im Irrthume befindet. Man iſt hier zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Chancen keineswegs be- 
ſonders günſtig für England ſtehen, und daß die vom 
Verfaſſer der gedachten Artikel ausgeſprochene Anſicht, 
das Genfer Schiedsgericht werde den Anſpruch Ame⸗ 
kikas auf Erſatz des indirekten Schadens niemals bil⸗ 
ligen, eine irrige iſt. 

1 Leider liegen die Dinge ſo, daß die engliſche 
Regierung vorausſichtlich nur einen einzigen Schieds⸗ 
Lichter auf ihrer Seite hat, während die Vereinigten 
Staaten wahrſcheinlich auf zwei Stimmen, alſo auf 
die Mehrheit zählen können. Aus dieſem Grunde be⸗ 
trachtet die engliſche Regierung es mit Recht als eine 
Lebensfrage, daß von Seiten Amerikas der Anſpiuch 
auf Erſatz des indtrekten Schadens zurückgezogen wird. 
Geſchieht dies nicht, jo wird England von dem Ver⸗ 
trage von Waſhington unter allen Umſtänden zurück⸗ 
treten. Man zweifelt jedoch hier nicht daran, daß 
auch in dieſem Falle nur einer der Genfer Schieds⸗ 
Aichter England folgen und daß die zurückbleibende 
Majorität die Kompetenz des Tribunals behaupten 
wird. In Art. I. des Vertrages von Waſhington 
ſſt ein ſolcher Fall überdies vorgeſehen, und dem Kö⸗ 
nig von Schweden die Aufgabe geſtellt, für die feh- 
lenden Mitglieder neue zu ernennen. 

Das Miniſterium Glapſtone iſt längſt zu der 
Uueberzeugung gelangt, daß es ſich durch den Vertrag 
von Waſhington in eine Sackgaſſe hat locken laſſen. 
Dieſer Vertrag iſt von den amerikaniſchen Unterhänd⸗ 
lern mit großer Feinheit, von den engliſchen Diplo- 
maten mit großer Leichtfertigkeit und ganz unglaub- 
lichem Ungeſchick redigirt worden. Mit einem Worte, 
\ das Ministerium Oladftone hat ſich von den amerila⸗ 
niſchen Staatsmännern überliſten laſſen. Von der 
Leichtfertigleit, mit welcher die engliſchen Diplomaten 
verfahren find, führen wir nur ein Beiſpiel an. In 
Art. 14 des Vertrages iſt von gewiſſen engliſchen 
Entſchädigungsſorderungen die Rede, hinſichtlich deren 
ine gemiſchte Kommiſſion, welche ihren Sip in Waj- 
ington haben ſoll, zu befinden hat. Es iſt aus- 
cklich ſtipulirt, daß die den Vereinigten Staaten 
etwa aufzuerlegende Summe ohne Zinſen gezahlt wer⸗ 
den ſoll. Hinſichtlich der von dir amerikaniſchen Re⸗ 


einigten Staaten ſich geltend gemacht hat, welche 
allem Anſcheine nach dieſen Stein des Anſtoßes be- 
reits beſeitigt hat. Das Miniſterium Gladſtone darf 
ſich dazu Glück wünſchen, der Ruhm ſeiner ſtaats⸗ 
männiſchen Einſicht und Fähigkeit iſt durch den Ver⸗ 
trag von Waſhington aber jedenfalls nicht vermehrt 
worden. 

Bromberg, 3. Mai. In einer nur ſchwach 
beſuchten Wahlmänner -Verſammlung wurden vorge⸗ 
ſtern der Kultueminiſter Dr. Falk, Rechtsanwalt Ma⸗ 
kower in Berlin und Gutsbeſitzer Wehr-Kenſau als 
vorläufige Kandidaten für das Abgeordnetenhaus auf⸗ 
geſtellt. N 

Mainz, 7. Mat. Die heute ſtattgehabte Ge⸗ 
neralverſammlung der Taunus -Eiſenbahngeſellſchaft 
hat die Vertheilung einer Dividende von 26 fl. per 
Aktie beſchloſſen. Die Uebergabe der Bahn an den 
Staat erfolgt am 15. d. M. ; 

Dresden, 7. Mai. Das „Dresdner Journal“ 
meldet telegraphiſch, daß der König und die Königin 
von Sachſen heute im beſten Wohlſein Riva verlaſſen 
und ſich über Mailand nach Streſa begeben haben. 

München, 4. Mai. Unter dem Titel „Deutſch⸗ 
land und das Vatlcanum“ hat Profeſſor Dr. Sepp 
ſoeben eine bemerkenswerthe Schrift herausgegeben. 
Eine Art Einleitung zu derſelben (ſchreibt die „V. 
3.) bilden Mittheilungen über ein anti⸗infallibiliſti⸗ 
ſches „Lalenkonzil“, beſtehend aus Zollparlaments⸗Ab⸗ 
geordneten katholiſcher Konfeſſton, welches in Berlin 
kurz vor Zuſammentritt des Konzils gehalten wurde 
und woran außer Sepp Dr. Jörg, Peter Retchen⸗ 
ſperger, Geh. Rath v. Savigny, Miniſterial-Direktor 
v. Krätzig, Herr v. Mittnacht, Rechtskonſulent Probſt 
u. ſ. w. Theil nahmen. Man ſprach damals dem 
deutſchen Episkopate für ſeme ſicher zu erwartende 
Unerſchütterlichkeit den Vorlagen gegenüber Dank und 


wird. Die Polen, die ſich jo ſehr gegen das Noth- 
wahlgeſetz geſtemmt haben, werden damit einen Vor⸗ 
geſchmack für die Zukunft erhalten. 

Baſel, 7. Mail. Der Große Rath von Baſel 
Kr mit 92 gegen 8 Stimmen die der franzöſiſchen 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft ertheilte Konzeſſton für erloſchen 
und mit allen von der Baſeler Regierung gegen 
die Oſtbahn ergriffenen Maßregeln ſich einverſtanden 
erklärt. 

Paris, 5. Mai. Die Haltung der Majorität 
giebt dem „Bien public“ heute den Stoff zu einem 
gereizten Artikel, der, offenbar inſpirirt, den Depu⸗ 
tirten der Rechten ziemlich unverblümt die Wahrheit 
bac. Die Beſchuldigungen, welche das Organ des 
Herrn Thiers gegen ſie ſchleudert, gipfeln in dem 
Satze, daß die Majorität ihre konſervativen Prinzi⸗ 
pien der Laune eines Augenblicks zum Opfer gebracht 
und durch die Genehmigung einer „ebenſo inoppor⸗ 
tunen als unpraktiſchen Maßregel“ — bortibile 
dietu — den erſten Schritt auf der abſchüſſigen 
Bahn revolutionärer Theorien gethan habe. Daß die 
Sprache des. offiztöfen Blattes nicht ohne alle Wir- 
kung bleiben wird, darf wohl angenommen werden, 
doch läßt es die Regierung, jo wenig ihr die unge⸗ 
wohnte Bundesgenoſſenſchaft eines Gambetta und 
Konſorten behagen mag, auch nach dieſer Richtung 
an Bemühungen richt fehlen, das Reſultat der drit⸗ 
ten Abſtimmung über das Staaterathsgeſetz nach 
ihren Wünſchen zu geſtalten. Es ſind nämlich die 
auf Urlaub abweſenden Mitglieder der Linken und 
des linken Centrums aufgefordert worden, ihre Sitze 
in der Nationalverſaamlang ſchltunigſt wieder einzu⸗ 
nehmen, um bet der dritten Leſung ihre Stimmen zu 
Gunſten der Regierungs vorlage in die Wagſchale wer⸗ 
fen zu können. Unter andern Umſtänden könnte 
dieſe Maßregel kleinlich erſcheinen, bei der gegenwär⸗ 


Anerkennung aus, und Reichenſperger war, wie es tigen Parteikonſtellation indeß könnte ſchon eine Ver⸗ 
ſcheint, der entſchiedenſte der Unfehlbarkeitsgegner. ſtärkung von 8 bis 10 Stimmen die Niederlage der 
Der Fürſtbiſchof von Breslau war der geiſtige und Regierung in einen Sieg verwandeln. Herr Thiers 
geiſtliche Rückhalt dieſer Demonſtration. Angeſichts ſieht ſich auf dies Auskunftsmittel umſomehr ange- 
deſſen, was ſpäter geſchehen iſt, lieſt ſich das Ganze wieſen, als ſein Halsleiden ihm vorläufig noch nicht 
wie eine Phantaſie des Verfaſſers; aber Zeit und geſtattet, ſeine redneriſche Thätigkeit in der Verſam a- 


Ort, „Rother Adler“ in der Kurſtraße zu Berlin, lung wieder aufzunehmen. 


ſteht ſchwarz auf weiß gedruckt. 


Ausland. 
Wien, 5. Mat. Der übermorgen zuſammen⸗ 


tretende Reichsrath wird eine andere Phyſiognemie Jutereſſanten nicht wenig. 
ö Das Sitzung, welche das Auftreten des Herzogs von Audif⸗ 


haben, als in der jüngſt verfloſſenen Seſſton. 
linke Centrum — der Kern der ſog. Verfaſſungs⸗ 
partei — wird eine weſentliche Verſtärkung aufwei⸗ 
ſen, die ihm durch die Wahlen in Böhmen zugeführt 
wurde. Rechte und rechtes Centrum werden an Zahl 
noch mehr, 
Linken und dem linken Centrum zurückſtehen und 
volles Drittel des Hauſes bilden. Auch die polniſche 
Delegation wird verändert fein; es werden Gro- 
cholski, Czerkawskt und Smolka fehlen, die ibre 
Reichsrathsmandate niedergelegt haben. 


als es bisher der Fall war, hinter der reichs vorbrachte, 
kein ſchreibliche Entrüſtung hervor; 


Trotzdem übrigens Herr Thiers am perſönlichen 
Erſcheinen verhindert iſt, bieten dennoch die Verhand⸗ 
lungen der Verſailler Verſammlung momentan des 
So auch die geſtrige 


fret⸗Pasquier zu einem Ereigniß in den parlamenta- 
riſchen Annalen des Landes machte. Die Enthüllun⸗ 
gen, welche der Redner über die auf alle Zweige der 
Verwaltung ſich erſtreckende Korruption des Kaiſer⸗ 
riefen bei allen Parteien eine unbe- 
bei der Rechten wie 
bet der Linken kam das Gefühl der gekränkten Ehre 
in gleicher Weiſe zum Durchbruch. Die Rede des 
Herzogs, welche auf Anordnung der National-Ver⸗ 


Sie haften ſammlung in allen Gemeinden Frankreichs bekannt 


großen Einfluß auf ihre Kollegen aus Galizien, ver- gemacht werden ſoll, dürſte dies Gefühl in den wei- 


traten indeſſen im Polenklub jenen Theil, 


welcher \teften Kreiſen verbreiten und den Bonapartiſten einen 


maßvollen Erwägungen am mindeſten zugänglich in barten Schlag verſetzen. N 


und gar nicht den Gedanken fallen kann, daß bie 
nun ſeit zehn Jahren fortgeſetzten Unterhandlungen, 
die jo oft unterbrochen und immer wieder neu ange⸗ 
knüpft wurden, endlich doch definitiv ſcheitern könn⸗ 
ten. Grocholski hat für die Reſolution, die ihm zu⸗ 
meiſt ihr Entſtehen dankt, die Pietät eines Vaters; 
Profeſſor Czerkawski hat die Majorität des Abgeord⸗ 


netenhauſes durch Anſchauungen in Schul- und Kul- 


tusfragen überraſcht, wie man ſie von einem Schul⸗ 
rath kaum erwarten durfte; Smolka hat, einer der 
wenigen unter den Polen, jeit jeher mit den Czechen 
koquettirt und mit demokratiſchen Prinzipien geflun- 
kert. Mit ihnen fällt ein Moment hinweg, welches 
den ohnehin bei den polniſchen Abgeordneten nur 
ſpärlich vorhandenen Nachgiebigkeitstendenzen immer 
hindernd entgegentrat. Damit ſoll nicht geſagt ſein, 
daß nun der galtziſche Ausgleich ſchon jo gut wie 
abgeſchloſſen iſt; es ſind nur die alten Führer weg, 
denen man nachſagen muß, daß ſie nicht nur im Po⸗ 
lonismus verbiſſen waren, ſondern auch eine unglück⸗ 
liche Hand batten. Ihre Erbſchaft in der Führer⸗ 


ſchaft wird Zyblikiewicz antreten, ein Mann, der iu meldet, an einem der nächſten Tage der Nationalver⸗ 


Auch die bevorſtehende kriegsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen den Marſchall Bazaine und die Gene- 
rale v. Wimpffen und Uhrich wird den Imperialiſten 
wenig angenehm fein. Dem Vernehmen nach beab- 


ſind. Dieſe Rechnungen beliefen ſich auf 336 Mil- 
lionen; die nun vorliegenden Engliſchen für Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände auf 16 Millionen. Man hat der 
Kommiſſion den Vorwurf gemacht, die Verantwort⸗ 
lichkeit nicht genug auf die Miniſter zu ſchieben. 
Das hat die Kommiſſton nicht gethan; fie het die 
Miniſter nicht vergeſſen, aber auch an die Bure au's 
gedacht. Die Verantwortlichkeit laſtet nach Meinung 
der Kommiſſlon auf dem Marſchall Leboeuf, dem Gra⸗ 
fen Palikas und der Regierung der Nationalverthei⸗ 
digung. Herr v. Audiffret⸗Pasqujer geht jezt auf 
die Einzelnheiten der Rechnungen ein und macht zuerſt 
auf die des Herrn Chollet aufmerfjam, der in 24 
Stunden eine Proviſſon von nicht weniger als 
750,000 Fres. verdient hatte In einem anderen 
Geſchäft haben die Zwiſchenhändler an einer Rech⸗ 
nung von 10 Millionen 2 Millionen verdient. Dann 
nimmt Redner den Frear'ſchen Lieferungs vertrag für 
Patronen vor. Die Patronen, ſagt er, ſind gar 
nicht geliefert worden, und dennoch hat man 240,000 
Francs erhoben; einige Zeit ſpäter lieferte man fie, 
aber fie waren ſo ſchlecht, daß man ſte nicht gebrau⸗ 
chen konnte. Man begnügt ſich über Herrn Boulan- 
ger, der 240,000 Francs in die Taſche geſteckt hat, 
zu ſagen: es ſei traurig; die Kommiſſton meint, daß 
es eine verbrecheriſche That ſei. Redner geht darauf 
zu ſchlimmeren Dingen über. Es handelt ſich um 
den Zuſtand der Arſenale bei Eröffnung des Krieges. 
Ich will nicht die Verantwortlichkeit unterſuchen, jagt 


er, welche auf demjenigen laſtet, der das Land ohne 
genügende Vorbereitung in den Krieg verwickelte. Aber 


was iſt aus den vom geſetzgebenden Körper bewillig⸗ 
ten Fonds geworden? geber unſere damaligen Waf- 
fenvorräthe herrſcht noch ein gewiſſes Dun el. Ge⸗ 
neral Suzane behauptet, wir hätten 10,000 Kano⸗ 
nen beſeſſen, während General Thomas nur 2058 
findet. Wo iſt die Wahrheit? Man muß geſtehen: 


unſere Kriegskontrole iſt derartig, daß ſie zu einer 


beſtimmten Zeit eine genaue Angabe unferer Waffen⸗ 
ſtücke in den Arſenalen nicht geben kann. Sedner 
lieſt aus einem Briefe des Grafen Palikao vor, daß 
in Straßburg unter andern bedauernswerthen Män⸗ 
geln auch der an Zündnadeln geherrſcht habe; bet 
Forbach mußten die Mitrailleuſen vom Schlachtfelde 
entfernt werden, weil ihnen die Munition gebrach, 
und als man eine Brücke ſprengen wollte, konnte man 
im ganzen Armeekorps kein Minirungspulper aufbrin- 
gen. (Anhaltende Unruhe.) Zuletzt kommt Hr. von 
Audiffret⸗Pasquier auf die Intendanten zu ſprechen. 
Ein Intendant, ſagt er, hat zweimal auf betrügeriſche 
Rechnungen aus eigener Machtvollkommenheit, ohne 
den Kriegsmintſter davon in Kenntniß zu ſetzen, 
640,000 Franken gezahlt. Als man ihn zur Rede 
ſtellte, wie er dies thun konnte, ohne den Kriegs⸗ 
miniſter zu fragen, antwortete er ganz naiv, er hätte 
darauf gerechnet, daß ihm das Geld zurückerſtattet 
werden würde. (Heiterkeit) Die Kommiſſton muß 
alſo unterſuchen, was aus den für die Arſenale be⸗ 
ſtimmten Millionen geworden iſt, wie viel davon der 
Abgrund von Mexiko verſchlungen hatte und Alles 
muß öffentlich dem Lande dargelegt werden. Ein 
Land kann ſich wieder aufrichten, wenn es den Muth 
hat, feinen Fehlern ins Angeſicht zu blicken und fie 
wieder gut zu machen. Die Oeffentlichkeit iſt dafür 
das einzige Mittel. 


ſichtigen die Angeklagten, alle ſtaatsmänniſchen oder Augenblick der Gefahr nur an ſchnöden Gewinn dach⸗ 
militäriſchen Notabilitäten, welche auf den Gang der ten, ſteht als ſchweigſame Dulderin unſere brave 


Ereigniſſe irgend welchen Einfluß übten, als Zeugen 
aufzurufen (neben den Paladinen des Kaiſerreichs 
ſiguriren die Namen der bekannteſten Kapazitäten der 
Republik), jo daß man ſich immerhin auf mancherlei 
plkante Aufſchlüſſe gefaßt machen darf. Marſchall 


Armee entgegen. 
1848 und 1871 gerettet; ſie iſt bereit, uns auch 
jetzt zu retten, und ſie iſt die Schule, in welche man 
diejenigen ſchicken muß, welche den franzöſiſchen Cha⸗ 
rakter verleugnet haben, der vor Allem auf der Ehre 


Bazaine hat ſeine Vertheidiger bereits erwählt. Es beruht. (Beifall.) Die Armee iſt die große Schule 


ſind dies die Herren Lachaud und Allou, welche be⸗ 
kanntlich auch in dem Prozeß des Generals Trochu 
gegen den „Figaro“ ihre dratoriſche Begabung zur 
Dispoſltion geſtellt hatten. > 

Paris, 7. Mai. Die Ernennung Noailles’ 


zum Geſandten in Waſhington wird heute aus beſter 
Quelle als ſicher bezeichnet. — Der Geſetzentwurf 
betreffs Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts über den 


Marſchall Bazaine wird, wie die „Agence Havas“ 


der zu ünftigen Generationen. (Neuer Beifall.) Die 
Kommiſſton wollte in dieſer Richtung auch ihren be⸗ 
ſcheidenen Theil haben; fie wollte auch ihrerſeits einen 
Stein zu der vollſtändigen Herſtellung unſerer mili⸗ 
täriſchen Kräfte hinzufügen, zu der materiellen und 
moraliſchen Verjüngung der Armee. (Stürmiſcher 
Beifall.) 1 

Rom, 6. Mai. Der Papſt hät in einem ab⸗ 
gehaltenen geheimen Konſiſtorium ohne beſondere Allo⸗ 


Jenen Elenden nur, welche im 


kution 10 Biſchöfe für Italien, ſowie je einen für 


Die Armee hat uns im Jahre 


2 
8 


den Stand der Unterhandlungen und ihrer Ausſichten 


\ 


Ajaccto, Konftantine (Algier) und Inſel Bourbon, Schwadron Pavin-Hufaren und einer Abtheilung Frei⸗ 
endlich drei Biſchöfe in partibus ernannt. williger aus Lumbier, Tibar und Caſeda beftehende: 
London, 7. Mai. Der Kaiſerin Auguſta wurde Regierungstruppen gelang, die Angreifer hinaus zuwer⸗ 
geſtern von dem Könige von Belgien ein Beſuch ab⸗ fen. An eine nachdrückliche Verfolgung war wegen 
geſtattet. Die Kaiſerin machte im Laufe des Tages der nächtlichen Dunkelheit nicht zu denken. Als Re- 
dem drutſchen Hoſpitale einen längeren Beſuch und ſultat des Kampfes zählt der Bericht 7 Todte, 5 Ge- 
hinterließ ein größeres Geldgeſchenk. fangene, über 100 Verwundete, 387 Karliſten, Die 
— Nach einem Telegramm der „Times“ aus ſich ergeben haben, und 350 erbeutete Waffen auf. 
Philadelphia vom geſtrigen Tage hätte Lord Gran⸗ Madrid, 6. Mat. Ein Bericht des General 


ville ſich mit dem von Amerika in Bezug auf die Moriones aus Oroquieto meldet: „Die von Don 


Beſeitigung der indirelten Schadenanſprüche in der Carlos befehligten Banden ſind vollſtändig geſchlatzen; 
Alabamafrage vorgeſchlagenen Abkommen im Prinzip hunderte von Gefangenen.“ 

einverſtanden erklärt, dabel aber zur Bedingung ge⸗ Bukareſt, 6. Mai. Fürſt Karl von Rumänien 
macht, dies Prinzip nur auf ſolche Anſprüche zu be⸗ hat ſich heute in Begleitung des Handels miniſters 
ſchränken, welche auf ähnliche Weiſe und unter ähn⸗ Cretzultsco nach Kleinrumänien begeben und wird am 
lichen Verhältniſſen, wie die deu Gegenſtand des 11. d. in Turun⸗Severin eintreffen, um dort die An⸗ 
Waſhingtoner Vertrages bildenden zur Entſtehung kunft ſeiner von ihrer Reiſe zurückkehrenden Gemahlin 


gelangten. 
gekommen, daß Amerika die indirekten Anſprüche aus 


Auch wäre Lord Granville darauf zurück⸗ zu erwarten. 


Bukareſt, 6. Mat. Fürſt Karl hat zwei der 


feiner Klagſchriſt förmlich zurückziehe, weil dieſelben verurtheilhaften Juden begnadigt, drei anderen die 


dem Waſhingtoner Vertrage fremd ſeien. 
binet von Waſhington ſcheine indeß dieſem Vorſchlage 


Das Ka- Strafe gemildert. 


Konſtantinopel, 6. Mai. Der „Courrier de 


abgeneigt und halte eine Zurückziehung der Klag-[l'Orient“ veröffentlicht ein ihm zugegangenes Tele- 


ſchrift für nicht zuläſſig. 


London, 7. März. Unterhaus. 


gramm aus Gallipolt vom 4. d. Mts., wonach auf 


Gladſtone der Inſel Marmara bereits ſeit drei Tagen Juden⸗ 


kündigt auf eine an ihn bezüglich der Alabama-An- verfolgungen ſtattfinden, angeblich, weil ein Grieche 


gelegenheit gerichtete Anfrage dem Hauſe an, er 


werde noch vor den Pfingſtferien die Korreſpondenz 


der Regierung mit Amerika vorlegen oder aber über 


möglichſt vollſtändige Erklärungen abgeben. Der 
Premier ſpricht alsdann der Verſammlung, wie der 
ganzen Nation im Namen der Regierung feinen Dank 
aus für die bisher bewieſene Nachſicht und das da⸗ 
durch bekundete Vertrauen in die Regierung, und 
giebt der Hoffnung Ausdruck, die Nation werde die 
Ueberzeugung gewinnen, daß die Regierung ſtets ent⸗ 
ſprechend dem Geiſte der von ihr abgegebenen Erklä⸗ 
rungen und in einer des ihr geſchenkten Vertrauen 
würdigenden Weiſe gehandelt habe. Schließlich er⸗ 
klärt Gladſtone, falls es zweckmäßig erſcheine, daß 
das Haus ſeine Meinung in dieſer Frage ausſprechen 
wolle, könne durch ſpäteren Beginn der Ferien dazu 
Gelegenheit gegeben werden. 

Madrid, 4. Mat. Der Schrecken, der ſeit 
einigen Tagen von einer republikaniſchen Erhebung, 
im Stile der Kommune von Paris, in Madrid herrſcht, 
dauert noch fort. Nicht wenig trägt zu dieſer ge- 
ängſtigten Stimmung bei, daß die Provinzialbehördt 
verſchledenen hervorragenden oder reichen Einwohnern 
der Stadt die Warnung hat zugehen laſſen, ganz be⸗ 
ſonders in dieſen Tagen ihre Häuſer zu bewachen, da 
Anzeichen vorlägen, daß dieſelben von dem ſich Re⸗ 
publikaner nennenden Auswurf der Stadt in Brand 
geſteckt und geplündert werden ſollten. Unter den in 
dieſer Weiſe benachrichtigten Perſonen war auch die 
Gräfin Montijo, deren Haufe zum Schutz eine eigene 
Wache gegeben wurde. Andere Perſonen haben auf 
ähnliche Warnungen hin oder weil ſie in der Nähe 
eines Miniſters oder einer Kirche oder religiöfen An⸗ 
ſtalt, die man beſonders bedroht glaubt, wohnen, 
ihre Häuſer ſofort verlaſſen und ſich zu befreundeten 
Familien begeben. Auch die Ducheſa de ia Torre 
hat ihr Haus in der Vorſtadt nicht für ſicher gehal⸗ 
ten und ſich im Miniſterium des Innern mit ihrer 
Familie einquartiert. Nichtsdeſtoweniger iſt bis jetzt 
nicht die geringſte Ruheſtörung vorgefallen; auch die 
geſtrige Trauerfelerlichkett des dos de Mayo, der 
auch der König mit glänzendem Gefolge beiwohnte, 
iſt ohne alle Unordnung oder ſichtbare Aufregung 
vorübergegangen. Morgen rücken 5 neue Batcillose 
Infanterie, aus den einlaufenden Reſerven der erſten 
Klaſſe gebildet, in Madrid ein, wodurch die Be⸗ 
ſatzung der Hauptſtadt auf 8000 Mann gebracht 
wird. 


Madrid, 5. Mal. Von allen Seiten und auch 
durch die amtliche Zeitung ſelbſt wird nun die That⸗ 
ſache, daß Don Carlos ſich in dem ſpaniſchen Grenz⸗ 
orte Vera an die Spitze ſeiner Anhänger geſtellt habe, 
beſtätigt. Die Bande, welche dort den Prätendenten 
mit Begeiſterung empfing, wird auf 2- bis 3000 
Mann angegeben: der Brigade⸗General Primo Ri⸗ 
vera hatte ſich zu ihrer Verfolgung aufgemacht. Doch 
iſt ſchließlich nicht dieſer, ſondern die Truppen des 
von Pampluna ausgerückten Brigadegenerals Morio⸗ 
nes geſtern bei Oroquieta auf die vereinigten Banden 
Caraſa und Aguirre, die von Don Carlos ſelber be⸗ 
fehligt waren, geſtoßen und haben dieſelben vollſtändig 
geſchlagen. 

Das einzige Gefecht gegen die Karliſten, von 
welchem bis jetzt ein regelrechter Rapport veröffent- 
licht worden if, war der Kampf, den der Huſaren⸗ 
Rittmeiſter Delgado 9 Balleſteros zu Lumbier in der 


Nacht vom 25. auf den 26. April beſtanden hat. 


Da Delgado Kenntniß erhalten hatte, daß ſich in der 
Umgegend dieſes Ortes, welcher, 2000 Seelen zäh⸗ 
lend, am Zuſammenfluſſe des Srati und des Salazar 
im öſtlichen Navarra liegt, ſtarke Karliſtenſchaaren ein- 
geſtellt hatten, machte er eine größere Rekognoszirung 
in die Thäler, ohne jedoch auf den Feind zu ſtoßen. 
Um 8 ½ Uhr Abends aber wurde der Ort von allen 


verſchwunden ſei. Die Synagoge iſt demolirt, die 
Wohnungen der Juden und die Judengewölbe werden 
geplündert, die Rabbiner ins Gefängniß geſetzt. Die 
verfolgten jüdiſchen Familien flüchten ſich in die Hau⸗ 
ſer der Türken. 


Amerika. Das Ergebniß der kürzlich zu Ein- 
einnati ſtattgehabten „Anti Grand⸗Konvention“ wird 
von der amerlkaniſchen Preſſe wohl namentlich des⸗ 
halb einer größeren Aufmerkſamkeit gewürdigt, weil 
als Sieger aus dem hartnäckigen ſechsmaligen Wahl⸗ 
gange einer der ihrigen, der Begründer und leitende 
Redakteur der „Newyork Tribune“, Mr. Horace 
Greeley, hervorgegangen iſt. Dieſer Umſtand kann 
an und für ſich nicht Wunder nehmen in einem 
Lande, an deſſen Spitze zu wiedecholten Malen 
Männer geſtanden, welche ſich mit Fleiß, Energie und 
Geſchick den Weg aus den unterſten Ständen zu den 
höchſten Ehrenſtellen der Republik gebahnt haben, Mr. 
Greeley hat jedoch ſeit Jahren eine ſo ausgeſprochene 
Stellung innerhalb der politiſchen Parteien in den 
Vereinigten Staaten eingenommen, daß ſeine Wahl 
auch von politiſchen Geſichtspunkten aus volle Beach⸗ 
tung verdient. Das Reſultat ſelbſt iſt, wie bereits 
bemerkt, keineswegs leicht erzielt worden. Bis zum 
fünften Wahlgange war ſogar Mr. Charles Adams, 
der frühere Vertreter der Union am großbritanniſchen 
Hofe im Borthet, nur dadurch, daß die Abgeſandten aus 
Illinois beim ſechſten Wahlgange für Mr. Greeley 
ſtimmten, erhielt dieſer die abſolute Majorität. Die 
Konvention zu Cincinnati war bekanntlich ſchon an 


und für fi eine eigenthümliche Parteikoalition, deren 


Bindemittel einzig die Abneigung gegen den Präſt⸗ 
denten Grant bildete, ebenſo eigenthümlich iſt auch 
das Wahlreſultat. Der Süden und die demokratiſche 
Partei — mit ihnen alſo die Freihändler — waren 
bei Weitem überwiegend vertreten, trotzdem fiel die 
Wahl ſchließlich auf einen ausgeſprochenen Schutz⸗ 
zöllner, als welcher ſich Mr. Greeley ſtets bekannt 
hat. Man könnte daraus folgern, daß weniger die 
Prinzipien als die Perſonen bei der diesmaligen Prä⸗ 
ſidentenwahl in Frage kommen und der „Newyork 
Herald“ bezeichnet denn auch Greeleys Ernennung 
lediglich als einen ſeinem Charakter und ſeinen Ver⸗ 
dienſten dargebrachten Zoll. Um den Süden mit 
derſelben auszuſöhnen, müſſe Mr. Greeley auf viele 
alte Vorurtheile verzichten, unter dieſer Bedingung 
ſeigallerdings ſeine Gegen⸗Kandidatur für den Prä⸗ 
ſidenten Grant durchaus nicht zu unterſchäßzen. Die 
Stellung deſſelben ſei zwar ſtark, das Volk ſeiner 
noch keineswegs müde, aber unter der Gram 'ſchen 
Verwaltung ſeien ernſte Fehler begangen worden und 
der „Herald“ räth dem Präſidenten an, ſeine Popu- 
larität durch den Rücktritt des Staatsſekretärs Mr. 
Fiſh zu retten. Thue er dies nicht, jo konne ſich 
leicht eine große Majorität für Greeley ergeben. 
Die „Newyork Times“ macht die Wahl geradezu 
lächerlich und qualifizivt dieſelbe als eine Farce, eine 
Anſchauung, welche lediglich auf dem ſonderbaren 
Verhältniß des ſchutzzöllneriſchen Kandidaten zu ſeinen 
freihändleriſchen Wählern beruht. „World“ bedauert 
die Wahl Greeley's und erklärt, daß die Konvention 
von Cincinnati damit vollſtändig Fiasko gemacht habe. 

Was den geforderten Rücktritt des Mr. Fiſh an- 
belangt, jo: find die Motive für ein ſolches Ver- 
langen natürlich in dem Verlauf der Alabamafrage 
zu ſuchen. Die amerikaniſche Politik hat neuerdings 
eine Schwenkung dahin vollzogen, daß fie unter 
Preisgebung des konkreten Falles eine Entſcheldu g 
der Prinzipienfrage zu ihren Gunſten herbeizuführen 
ſuchte. Man hoffte damit einmal, die im Hinblick 
auf die anwachſenden Ziffern erheblich geſteigerte 
Mißſtimmung in England zu beſeitigen, und anderer⸗ 
ſelts der amerikaniſchen Polltik eine unter Umſtänden 
für England ſehr gefährliche Waffe zu reſerviren, in⸗ 


dem man dieſe Prinzipienfrage ſcheinbar zur Deckung 


Seiten her angegriffen; 1200 Karliſten unter dem des Rückzuges in den Vordergrund treten ließ. Die 
Befehle Peralta's verſuchten fi der Kirche und meh- politiſchen Kreiſe Großbritanniens haben indeß für 
rerer anderer feſten Punkte zu bemächtigen, welche von diefe Politik volles Verſtändniß gezeigt. „Saturday 


der Bejagung vertheidigt wurden. Der Kampf ent- 


Rewiew“ erklärte bereits vor einigen Tagen, die 


ſpann fi bald in allen Straßen, hauptſächlich aber] Alabamafrage ſei noch keineswegs jo gelöſt, als es 


auf dem Kirchplatze, bis es gegen 2 Uhr Morgens! den Anſchein habe. 


Ein derartiges „lächerliches“ 


den, aus einer Kompagnie Almanja-Infanterie, einer Engagement der engliſchen Politik den Vereinigten 


Staaten gegenüber werde die Oppoſitſon nun und] bei ſei noch erwähnt, daß noch heute 


ulmmermehr zulaſſen. Amerika müſſe ſeine indirekten 
Forderungen ohne jeden Umſchweif und vollſtändig 
zurückziehen, eine Kompenſation dafür gewähren hie ße 
anerkennen, daß dieſe Forderungen durch den Waſhing⸗ 
toner Vertrag gerechtfertigt ſeien, ein Standpunkt, den 
England nimmermehr einnehmen dürfe. 

Dieſelbe Anſchauung gelangte auch geſtern im 
britiſchen Oberhauſe zum Ausdruck, wo auf Verlangen 
Lord Ruſſels der Staatsſekretär der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ſeine feierliche Erklärung vom 12. Juni 
1871, daß die indirekten Anſprüche durch den 
Waſhingtoner Vertrag vollſtändig beſeitigt ſeien und 
keinen Theil deſſelben bildeten, wiederholte und auf⸗ 
recht erhielt. Der Miniſter verſprach übrigens dabei, 
ſchon für den kommenden Montag weitere Mitthei⸗ 
lungen über den Stand der Verhandlungen und 
„die vorhandenen Ausſichten auf eine befriebigenge 
Löſung derſelben.“ 


Provinzielles. 


barten Dorfe Saſſen an der Dorfſtraße ein & 
fein die Stelle bezeichnet, wo in jenem Kriege elt 
ſchwediſcher General ſeinen Tod gefunden hat. | 
Stolp, 7. Mai. In dieſen Tagen wurde in 
Zedlin vom Bauer L. beim Graben im Garten ein 
Stein weggeſchafft und darunter ein äußerſt intereſ⸗ 
ſanter Fund von Silbermünzen gemacht. Es waren 
6 großere, bis zur Größe eines Zweilhalerſtücks und 
140 kleinere aus den Jahren 1508 bis 1578, de 
jüngſte eine Danziger, die offenbar noch durch wenig 
Hände gegangen ſein konnte. Es befanden ſich da⸗ 
runter eine Münze von der Stadt Kaufbeuren 1544, 
eine ſpaniſche von Philipp von Spanien, zwei bö 
miſche von Ferdinand dem Katholifchen, ehe er Kalle 
wurde, eine vom Kolſer Karl V., wie neu aus det 
Münze, zwei Mansfeldſche, zwei Braunſchweig⸗ Lune“ 
burgſche, zwei von Kalſer Maximilian, einige von 
den deutſchen Herrenmeiſtein, die meiſten von d 
Stadt Danzig ꝛc., zwei von dem Markgrafen von 


Stettin, 8. Mai. Dem Garntſonküſter Hau- (Brandenburg mit der Deviſe: Verbum dei manet 


tel zu Colberg iſt das Kreuz der 4. Klaſſe des Kö⸗ 
niglichen Hausordens von Hozenzollern und dem Schul⸗ 
zen Manthe zu Warſin, Kr. Pyritz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Königliche Regierung macht bekannt, 
daß die vom Dachdeckermeiſter Carl Fr. W. Laube 
in Swinemünde angefertigte Dachpappe rückſichtlich der 
Feuerſicherheit ſachverſtändig unterſucht iſt und daß die 
mit dieſem Fabrikat gedeckten Dächer im Sinne der 
beſtehenden baupoliztilichen Veſtimmungen zu den „feuer⸗ 
ſicheren“ zu rechnen ſind. 

— Um einem Bebürfnifje, welches durch die 
ſtarke Verflüchtigung gewiſſer Flüſſigkeiten im Verkehr 
hervorgerufen wird und welches ſich insbeſondere im 
Petroleumverkehr geltend gemacht hat, zu entſprechen, 
hat die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion auf 
Grund des Artikel 18 der Maß- und Gewichts⸗Ord⸗ 
nung „Meßapparate für Flüſſigkeiten“ zur Aichung 
und Stempelung zugelaſſen. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der „Stargard-Poſener-Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft“ wurden zu Verwaltungsräthen gewählt die 
Herren: Otto Gadebuſch, Ferd. Jahn, Theod. Lieck⸗ 
feldt, die Banquiers Ad. und Rud. Abel, zu Stell- 
vertretern die Herren: Alb. Schlutow, Herm. Wäch⸗ 
ter und Theod. Kreich. — Eine Abänderung der 
Statuten, betreffend die Erleichterung des Amortiſa⸗ 
tions-Verfahrens, wurde nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. 5 

— Durch einen im ſcharfen Trabe um die Ecke 

der Wall- und Pladrinſtraße biegenden Rollwagen 
wurde geſtern ein 14jähriger Burſche übergefahren, 
ſo daß er an beiden Oberſchenkeln ſtarke Quetſchun⸗ 
gen erlitt und in's Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 
— Der heutige Inſeratentheil enthält eine An⸗ 
nonce des Herrn Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4, 
in welcher zur Theilnahme an „Geſellſchaftoſpielen“ 
auf geſetzlich erlaubte „Prämien⸗Anlehens⸗Looſe“ ein⸗ 
geladen wird. Wir machen hierauf beſonders auf⸗ 
merkſam, weil dieſelben die Möglichkeit gewähren, mit 
ratenweiſen kleinen Zahlungen Looſe zu erwerben, die 
ſchlimmſten Falls nur Zinsverluſt der Einzahlung im 
Gefolge haben, während das Kapital dem Spie er nie 
verloren geht und nebenbei die Möglichkeit großer 
Gewinne, wie jede Lotterie, zuläßt. 

— Dem Eigenthümer Karl Köhn zu Hagen, 
dem Altſitzer Arndt und deſſen Sohn, beide aus 
Wollmirſtedt, ſowie dem Eigenthümer Wilh. Gehm 
zu Öaulig, find für die mit eigener Lebensgefahr be- 
wirlte Rettung von Perſonen vom Tode des Er- 
trinkens Geldprämten bewilligt worden. 

Stargard, 7. Mai. Am Montag Mittag be⸗ 
gab ſich eine Gerichtskommiſſion, beſtehend aus dem 
Staatsanwalt, Unterſuchungsrichter und Protokoll 


führer in Begleitung eines Gendarmen mit Extrapoſt! 


nach Alt⸗Damerow. Veranlaſſung hierzu gab die Er⸗ 
mordung einer Frau. Zwei dortige Einwohner hatten 
gemeinſchaſtlich einen Diebſtahl verübt und waren, 
wie erzählt wird, bei Theilung der Beute in Streit 
gerathen, der zu Thätlichkeiten ausartete, als die Frau 
des Einen Partei für ihren Mann nahm. Hierbei 
erhielt ſie von dem Gegner mit einer Miſtforke einen 
Stich durch die Bruſt, der ſie auf der Stelle tödtete. 
Der Schuldige wird in Haft gehalten und ſoll der 
Obduktion am Ort der That beiwohnen. 11 

5 Loitz, 6. Mat. (Str. Ztg.) Vor einiger Zeit 
fand der Hofbeſitzer A. Kaſch in Zarrentin beim 
Graben hinter ſeinem Hofe an der Gartenmauer ein⸗ 
zelne Silbermünzen von der Größe eines alten Zwei⸗ 
groſchenſtücks. Das Gepräge war theilweiſe unkennt⸗ 
lich und die Inſchrift nicht zu entziffern; jedenfalls 
war dieſe in einer fremdländiſchen Sprache. K. auf- 
merkſam gemacht, ſtellte ſpäter Nachgrabungen an und 
fand in Folge deſſen mehr als fünfzig ähnliche Geld⸗ 
ſtücke, aber auch mehrere von der Größe eines Zwei⸗ 
thalerſtücks, nur waren fie nicht jo ſtark. Auf die⸗ 
ſen war das Gepräge deutlicher und die Injchrift 
beſſer zu erkennen. Darnach zu ſchließen, ſind die 
gefundenen Silbermünzen böhmische, öſterreichiſche und 
ungariſche Geleſtücke. Die auf ihnen befindlichen 
Jahreszahlen beweiſen, daß fie kurz vor und zu An- 
fang des dreißigjährigen Krieges geprägt ſind. Es 
iſt wohl nichts wahrſcheinlicher, als daß das aufge⸗ 
fundene Geld im dreißigjährigen Kriege durch die 
Wallenſtein'ſchen Horden in unſere Gegend gebracht 
und dann von Feind oder Freund verſcharrt iſt. Hier⸗ 


in aeternum, (das Wort Gottes bleibet in Ewig“ 
keit), andere mit der Deviſe: Christo detende not 
(Chriſtus vertheidige uns), eine große mit dem Bilde 
eines Mannes, der ein brennendes Licht trägt und 
der Devije: Aliis serviendo consumor (ich Hei‘ 
zehre mich im Dienfte Anderer) u. ſ. w. 

Münzen find ſchön erhalten und iſt dafür geſorgt, 
daß fie nicht für altes Silber verſchleudert werden 


Vermiſchtes. = 
m; Ein guter Rath.) Ein Newyorker Blatt 
erzählt: Zu einem hieſigen Advokaten kam ein in der 
Stadt wohlbekannter junger Mann und bat ihn un 
einen Rath, wie er wohl, ohne gegen des Geſetz u 
verſtoßen, eine reiche, junge Erbin entführen könne! 
— „Dafür wüßte ich nur einen Ausweg“, ſagte der 
Advofat. „Laſſen Sie das Mädchen ein Reltpferb 
beſteigen, während Sie die Zügel und die Peitſche 
halten; dann ſetzen Sie ſich rückwärts auf, geben St 
dem Pferde die Sporen und Sie können ſagen, daß 
Sie nur einen Scherz machen wollten, daß aber | 
Pferd mit Euch Beiden durchging. In dieſem Falle 
wären Sie ſtraflos“. — Am naͤchſten Morgen erfuhr 
der Advokat, daß ſeine einzige Tochter mit dem jun 
gen Mann in der bezeichneten Weiſe „durchgebrannt 
war. 0. Art 1 13 
— In Californien, in der Umgebung ven 
Whiskey Hill bei Milton wird eine große Schaf“ 
heerde von drei dazu abgerichteten Füchſen gehütel- 
Der eine iſt ein grauer Fuchs, die beiden anderen 
ſind Rothfüchſe. Aufmerkjame Beobachter behaupten, 
daß fie an Intelligenz den geſchickteſten Schäfer hun“ 
den nicht nachſtehen. Der graue Reineke übt ein 
Art von Oberaufſicht über ſeine beiden rothen Vettern 
und man erzählt ſich einzelne Züge der überraſchend⸗ 
ſten Art von ihnen. ae 
Wollbericht. N Be 
Berlin, 4. Mai. Die ungünſtigen Berichte von ben 
zur Zeit ſtattfindenden Auktionen in London und Antwerpen 
verfehlen nicht, auf Garne und ſämmtliche Wollfabrilalt 
deprimirend einzuwirken. Ordres, welche für dieſe Artikeh 
ertheilt war n, wurden zum Theil zurückgezogen. Die im 
Laufe dieſer Woche ſtattgefundenen Wollumſätze beſſätigen 
die weichende Tendenz und konnten nur durch bei { 
Konzeſſionen der Eigner erzielt werden. Ein größerer 
Stamm, von dem vor ungefähr 10 Tagen die Hälfte 
69 K per Etr. holte, wurde jetzt mit 63 , b. h. ale 
mit etnem Abſchlage von 6 i per Centner verkauft. 
Breslau, 3. Mai. Die in unſerem letzten Berichte 
angeführten Urſache für die momentane Lebloſigkeit im 
hieſigen Wollhandel wirkten in letzter Woche in verſtärkte 
Grade fort, fo daß die Umſätze faſt Null waren, währen 
die Inhaber große Geneigtheit zeigten, ſich ſelbſt zu See 
billigerem Preiſe ihrer alten Beſtände vor der neuen Schu 
zu entäußern, Ueber deu bevorſtehenden Markt find die A“ f 
und Ausſichten noch ſehr getheilt und unſicher; die früher 
ziemlich allgemein erwartete durchgehende Steigerung bil 75 
ſich doch wohl nur auf einzelne Aualitaten und zwar na“ 
mentlich auf leichte gute Mittelſorten erſtrecken. 1 
PFC 


Börfenberichte, 1 
Stettin, 8. a Wetter ftilumifch. Wind SH 
Barometer 27“ 9“. Temperatur Mittags ＋ 13 R. 

Weizen höher bezahlt, loeo per 2000 Pfd. gelber 2: 
ringer 65—71 , beſſerer 72—77 , feiner 78 1 
, per Maj-Juni 83 7% bez., Br. u. Gd., per gut | 
Fall 82, 89%, . e be, der Sulictagufl BY, / 
= bez., August September BOY, I bez., per Septbl⸗ 
Oktober 76¼ C bez. Be 

Roggen feſt und höher, loco per 2000 Pfd. gerin. 
er 5052 , beſſerer 52½—54 , per Mai ⸗ 1 
54, 53% . bez. u. Br. 53½ Gd, per Juni⸗Juli 54% 
%, % I bez, per Juli-Auguſt 55 % bez., per N 
tember⸗Oktober 55, 54% , bez. 0 1 
HGBerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. nach DM 
lität 44—48 , feine bis 49 4 bez. 4% 16 
m A 50 er 5 70 6 nach Qualität 

1 2 ‚per Mai⸗Juni S bez. 
Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund Futter ⸗ 4, 


, Kocherbſen 48—50 f . 
Winter rübſen per 2000 Pfd. per September 
. Br., 


tober 101½, ½ & bez. 
Rübböl matter, per 200 Pfund loco 2524 
25½ bz, per Mai 25 % Br., per September ⸗Okto 
23¼10 AB. Br. , o⸗ 
Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 17 2 
zent Inco ohne Faß 23%, 7 bz, mit Fuß 23% Mb . 
pr Mai⸗Juni 23%, A Gb., per Juni⸗Juli 23% Sem. 
u. G., per Juli-Auguſt 23% 74 G., per Auguſt⸗Seß Br. 
ber 22% & bz., per September-Dftober 20% . 
u. G., Oktober⸗November 19 , bz. u G. entuer 
Angemeldet: 2000 Centner Weizen, 5000 C 
Weizen 88, A, Roggen 


Roggen. 
Regulirungs- Breije: 8 

53% , Ritböl 25 , Spiritus 23½ . 

Landmarkt. 


Weizen 82—86 Roggen 53—55 , 1 
‘ a 01 2 et 


y 


4044 , 9 n, Erbſen 
Barti f;. Al , Heu pr. Gk. 
Stroh per Schock 6—8 . 


(kaſten“ werden wollte um: nicht Offizier. Julie Kordall „Nicht ganz nahe. Einige Stunden davon. Aber ſchlenderten die beiden Wanderer im gemüthlichſten 
ein herzig Ding voll Muthwillen, luſtig wie ein Eich⸗ Fräulein Elſe liebt das Meer über Alles. Ihr alter Schritte die, meiſtentheils ſehr ſchmalen Stege zwiſchen 
hörnchen, ſchelmiſch und neckſſch — ach, lieber Herr, Vater hat in feiner närriſchen Liebe auf ſeinem neuen Buſch und Wieſe entlang und befanden ſich bald 


Die 
Erben von Wollun. 


Eruſt Fritze. fie hat mir oft genug einen Schabernak geſpielt — Haufe einen Glaspa—“ Angeſichts des neuen Herrenhauſes in Wollun. 
— alſo Julchen ſetzte ihre Sache doch durch, aber fie iſt „Pavillon,“ half Caſar lächelnd ein. Der alte Krieger blieb an der eiſernen Eingangs⸗ 
Fortſetzung). im erſten Wochenbett geſtorben.“ „Richtig, einen Glaspavillon bauen laſſen, von pforte ſtehen, ſalutirte ſcherzhaft und ſagte: „Hier, 


„Was wiſſen Sie von den Kindern dieſer Dame?“ 


e ſar gel f „Aber fie hat glücklich gelebt mit ihrem Doctor?“ wel em men das Meer weithin überſieht. Dort ſitzt 
gte Cäſar beklommen weiter. 


„Das weiß ich nicht. Ich denke aber, denn Bur- Fräulein Elfe, wenn das Wetter ſtürmiſch und ſchlecht 
„Kordall's haben nur zwei Tochter gehabt. Die bach war ein ſtiller, ernfter, guter Menſch. Nun iſt iſt und fie nicht umherſtreifen kann. Es ſollte mich 
Fräuleins waren jo ſchön, wie die Mutter und, eben Alles vorbei! Der alıe Major Kordall iſt ſeit dem ſehr wundern, junger Herr, wenn wir ihr nicht auf 
Io halsſtarrig, als ſie ihre Herzen verſchenkten. Die Februar auch heimgegangen. Er hatte ſich eine Frau unſerm Wege begegneten. Wenn je weiß, daß die 
aälteſte, auch Eliſabeth geheißen, gewöhnlich Lisbeth geheirathet, die gewiß nicht aus vornehmen Stande See Wellen wirft, dann fehlt ſie nie an der Küſte.“ 
genannt, verliebte ſich in einen Huſarenofſizier, und war. Dieſe Frau verſtand es ihn zu nehmen und Ciſar ſpranz auf und ſchauete mit einem Anfluge 
als fie ihrer Mutter erklärte, daß fie den Rittmeiſter ſeine trübfinnige Laune in Freundlichkeit zu ver ehren.] von ſtiller, tiefer Sehnſucht über die rauſchenden Wogen 
Bodenwell merr als ihr Leben liebe, da ließ dieſe die Sie haben noch ein Töchterchen bekommen. Die ganze hinweg. Des alten Soldaten Schilderung hatte alle 
Liebesleutchen gleich trauen, denn der Rittmeiſter — 0 Gegend lachte, als das kund wurde, denn der Major Fibern ſeines Herzens in Bewegung geſetzt und ihn 
in's Gefecht. Die junge Gattin folgte ihrem Gatten] war ſechzig und feine Frau gewiß über dreißig hinaus. glückſelig befriedigt. 
überall hin und ſchien ſehr glücklich, bis die Schlacht Unſerm Major war das aber ganz egal. Er hatte Er dachte freudiger an feine Ankunft in Wollun, 
bei Stralſund dieſem Glücke ein Ende machte. Si: fein kleines Mädchen lieb, wie ein Narr, und verzog als am Abend zuvor, ſein Herz klopfte schneller, fein 
hatte einen Sohn — mo ber geblieben ſein mag, es auf alle Weiſe.“ Athem hob ſich ſtärker. welche ihn von ſeinem erwarteten Glücke trennte. 
weiß ich nicht. Vielleicht iſt er feiner Mutter, die „Und was iſt endlich aus dieſem verzogenen Kinde“ „Nun kommt, mein Alterchen,“ rief er fröhlich, Sein Auge überflog das ſtattliche Gebäude, und 
noch dem Tode ihres Mannes ſchwermüthig geworden geworden?“ fragte Chjac höchſt beklommen, als der „nun kommt nach dem Dorfe zurück, das wir bier der Vergleich zwiſchen feinen gerechten Anſprüchen an 
und bald nach ihm geſtorben ſein ſoll, auch gefolgt. Alte zögerte weiter zu ſprechen. f hinter uns haben. Wir werden doch wohl ein tüchtiges daſſelbe mit dem geringen Jahrgelde, das als Erb⸗ 
Wenigſtens muß man daraus ſchließen, daß der alte „Ach ein prächtiges, luſtiges, gutes Mädchen, lieber Mittagbrod dort bekommen können. Ja? Nun ſo antheil auf ihn und Lisbeth gefallen war, trat grell 
Kordall jetzt ſeiner Tochter zweiter Ehe das Gut ver⸗ Herr,“ erwiederte der alte Soldat lachend. „Es iſt kommt und laß: un⸗ eſſen, denn hungrig find wir genug hervor, um ungünftige Urtheile in ihm auf⸗ 
macht hat, was er nicht gekonnt hätte, wenn noch eine Wollun, trotzdem ihre Mutter anderweit abſtammt. gewiß alle Beide. Nachher halten wir ein wenig kommen zu laſſen. Die Bitterkeit, die ihn dabei über⸗ 
irgend ein Abkomme der ſeligen Frau Eliſabeth von Es if eine ganze Wollun, und die Sorte läßt ſich Mittagsruhe und dann machen wir uns auf den Weg ſchlich, entſühnte Lisbeth in ſeinen Augen und ſtimmte 
Wollun am Leben geweſen wäre.“ gar nicht verziehen und verderben. Wenn der Ver- nach Wollun!“ ihn ſehr nachgtebig für die ſchroffausgeſprochenen 

Cäſar lächelte ſchmerzlich. Sogar der einfache Mann ſtand kommt, tft pleich auch die Güte da und hilft, Wie geſagt, jo gethan. Im Wirthshauſe des Dor- Forderungen derſelben. 
des Volkes ſah das alſo ein? wo es fehlt. Sie nennen as Fräulein „Elſe“, und fes wollten ſich die Leute eben um den Tiſch reihen. Dieſen Forderungen mußte er gerecht werden! Was \ 
„Die zweite Tochter, Julchen genannt, hatte einen jedes Kind und jeder Hund kennt Fräulein Elfen, die der mit dampfenden Hirſebret und gebratenen Fiſchen er aus dem Mu de des Veteranen vernommen hatte, 
Kampf um ihre Liebe zu beſtehen. Das war eine mitunter ganz allein, nur von ihrem großen Hunde reichlich beſetzt war. Es wurde Platz für die An- war hinreichend, um die rechtmäßigen Erben des Gutes 
Jugendliebſchaft mit dem Neffen des Paſtors Burbach, begleitet, bis zum Strande ſpazieren geht.“ kommenden gemacht und Cäſar glaubte nie mit ſolchem zum Kampfe gegen ein unger echtes Teſtament zu rüſten. 
der im Dorfe wohnte, Unſer Hauptmann konnte den „Iſt Wollun nahe am Meere?“ fragte Cäfar, Appetite ein Mittagsmahl gehalten zu haben. | (Fortſetzung folgt). 
jungen Burbach nicht leiden, weil er ein „Pflafter- haſtig. Als fie hinlänglich geſättigt und ausgeruhet waren, 


mein junger Herr, geht Ihr Weg hinein — der Herr 
ſegne Ihren Eingang in dieſes Friedenshaus. Ich 
ſchwenke rechts und gehe durch den Thorweg in die 
Geſindeſtube, wo ich ein für allemal ein gern geſehener 
Gaſt bin. Wollen Sie mich ferner gebrauchen, ſo 
ſt. he ich zu Befehl!“ 

Cäſar reichte ihm lächeld einen Thaler und er⸗ 
wiederte, daß er für's Erſte hier raſten werde. Der 
Veteran ſchwenkte rechts um und marſchirte ab. 

Da ſtand nun Cäſar vor der Pforte des Glückes 
und (lickte mit bedenklichen Mienen eine lange Zeit 
durch di: Eiſenverzierungen, ohne Luft zu verſpüren, 
dies Gitter zu öffnen, das die einzige Schranke bildete, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Caroline Fiſcher mit Herrn Bernhard 
Weſthäusler (Garz a. R. —Stralſund). — Fräul. Mathilde 
Junge mit Herrn Ludwig Dierling (Permannshagen). 
Weboren: Eine Tochter: Herrn Henry Jacobs (Stettin). 
Herrn C. L. Drahn (Stargard). 
Geſtorben: Herr J. Frädrich (Stettin). — Kaufmann 
Herr Joſeph Lewin (Stettin). — Arbeiter Auguſt Retz⸗ 
laf (Neu⸗Tornei). — Frau Louiſe Schüler gebi Mellen⸗ 
thin (Stettin). 


1 Todes⸗Anzeige. 
ute Nachmittag 3½ Uhr iſt meine liebe Frau 
. BE, 1 Krauss, nach wen Leiden ſanft 
dem Herrn entſchlafen. en 
Siazlow bei Neumark i. Pomm., den 4. Mai 1872. 
j Obenaus, Paſtor. 


Edietalcitation. 


Die verehelichte Work, Auguste geb. Schulz, 
her in Filer ne, zur Zeit in Stettin, hat gegen ihren 
r hemann, den Glaſermeiſter ud. Woll, welcher im 
Wahre 4 64 aus ſeinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ 
egang 1, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
dagirendes Leben geführt, und dann bis zum Jahre 1867 
im Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, wegen böslichen 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe angetragen. 
Wir haben zur Beantwortung der Klage und weiteren 
= Verhandlung einen Termin auf 
den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
klagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
N ſeinem Ausbleiben auf den Antrag der Klägerin die Ehe 
g 
4 


getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 
werden wird. 
Schönlanke, den 14. Februar 1872. 


Königliches Kreisgericht; 
I. Abtheilung. 
Die Schullehrerſtelle auf meinem Gute Rothmannshagen 
bee Stavenhagen, Kr. Demmin, iſt zum 1. Juli d. J. neu 
zu beſetzen. Qualificirte Bewerber um dieſelbe, die ſich im 
Beſitz der nöthigen Papiere befinden, bitte ich, ſich mit mir 
direkt in Verbindung zu ſetzen. 


Rothmannshagen im April 1872. 
5 ee . Baron von Maltzahn. 


Au k ti on. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 


10. Mai er., Vorm. um 93 Uhr im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Uhren, gute Wäſche, Klei ⸗ 
dungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
um 11½ Uhr Gold» u. Silberſachen, 1 Scheibenbüchſe 
um 12 Uhr Flaſchenweine, Cigarren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung rl 


werben, 
auf. 


Verkauf f 
eines Papier⸗ und Schreib⸗ 
Materialien⸗Geſchüfts. 


Mein in der lebhafteſten Geſchäftsgegend der Stadt, 
nächſter Nähe der Börſe, große Oderſtr. 15—16 be- 
legenes Papier: und Schreib: Materialien: 
Geſchäft mit ſeſter und nur feiner Kundſchaft beab⸗ 
ſichtige ich wegen Ausdehnung meines Fabrik- und 
En-gros-Geſchäfts in andere Hände übergehen u 
laſſen und wollen ſich Bewerber, welche gewillt ſind, 
den Beſtand des vorhandenen Detail-⸗Waaren⸗Lagers 
nebſt Repoſitorium und Prägeapparaten ꝛc. mit 
23000 Thlr. Baaranzahlung zu übernehmen, 
direkt an mich wenden. 

Stettin, den 3. Mai 187: 


72. 
Paul Friedrich Ninow. 


Ein Gaſthof mit Bäckerei, am Markte belegen, iſt unter 
gunſtigen Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkauſen. 
Kauſluſtige erfah. das Nähere b. Landsberg in Tempelburg 


Gutsverkauf. 


Ein zwiſchen Elbing und Marienburg, in der frucht⸗ 
barſten Niederung, hart a. d. Chauſſee, 7 Meile v. Bahn⸗ 
hofe geleg. Gut, 637 Mrg. vorzügl. Acker und Wieſen, 
ſehr bedeut. lebend. Invent., gute Gebd., ſchönem Wohn⸗ 
hauſe, Garten und Park, fol preiswerth bei 2530000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres ertheilt 
E. L. Württemberg, Elbing. 


Stettin — Copenhagen. 
A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt g Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 

Kud. Clarist. tsribel in Stettin. 
Zur 7 verſendet 
1 6. Preuß. Lotterie ele 
½ 8 Thlr., / 4 Thlr., J, 2 Thlt., Js 1 Thlr., /: 15 Sgr 
a S. Baseh, Berlin, Molkenmarkt 14, 


[Ei und Verkauf von 
Staatspapieren aller Art. 
Specialität in Staats⸗Prämien⸗Looſen. 

Einſchreibung von Stantspäpieren, Looſen ꝛc behufs jo 
fortiger Benachrichtigung bei eventueller Auslooſung. 
RKob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. 


Volks⸗Anwalts⸗Vurean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche ec. 
In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schutz 


in Umſchlag verftegelt, 
von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onauie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
edesmal darauf achten, daß die 
Original⸗Ausgabe von Lamrentlus. 

welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
vnatom. Abbildungen in Stahlſtieh bildet mit, 
deſſen vollem Namensſtempel verſtegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 

Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen gratis, wenn ſie ſich direkt an mich wenden. 
Laurentius). 

5 Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
u Buchs wird gewarut, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzählige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto . 
loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als ſchmutzige 
Speknlation genügend kennzeichnet. L 


Radicale Heilung! | 
| Eine Anweiſung, die Epilepſie (Fall- 
ſucht, Krämpfe) durch ein seit a Jahren 
bewahrtes nicht medizin. 8 


ſundheitsmittel binnen kurzer Zeit radikal 
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. 
Quante, Fabrik⸗Beſitzer, Inhaber 
mehrerer Verdieuſt⸗Medaillen, Di: 
plome ꝛc. zu Warenderf in Weſtfalen, 
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amt⸗ 
lich couſtatirte reſp. eidlich erhärtete At ⸗ 
teſte und Dankſa ungsſchreiven von glücklich 
Geheilten aus allen fünf Welttheilen enthält, 
wird auf direkte Franko⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗franko verſandt. 


Krämpfe! | 


Keinen Verluſt 


dagegen ſichere Kapitals⸗Anlage und im Glückfalle 
einen enormen Gewinn, 


gewähren einzig und allein die in gan Deutſchland geſetzlich geſtatteten 
a rämien⸗Anlehens⸗Looſe. N 
Die Möglichkeit, einen Gewinn zu machen, ohne dabei etwas zu riskiren, ſowie die vortheilhafteſte An 
von Kapitalien und Erſparniſſen, gewähren einzig und allein Anlehuslooſe, da ein jedes mit einer Pelle be ei 
werben muß, welche ſelbſt im Falle des Meinten Gewinnes dem Looswerthe gleichkommt reſp. denſelben überſteigt. 
Der Begriff des Wagniſſes und Spieles fällt hier weg, weil das Kapital durch die höchſten Garantien geſichert iſt, die 
. 2 we en las zu 3 eee eine gi bildet. 2 
eben dem Verkauf gegen komplette Baarzahlung hat das gefertigte Lotterie-Effekten⸗Geſchäft einen 

Verkaufs⸗Modus eingeführt, nämlich: 1 j ſchü einen; eee 


den Verkaufs⸗Modus durch ratenweiſe Abzahlung. 


Nicht jeder iſt in der Lage, die werthvolleren Anlehnslooſe ſofort baar zu bezahlen, ſelbſt der Wohlha 

hat nicht immer baares Geld flüffig und will ſich mit deſſen Beſchaffung nicht derangiren. Es Ih d 
Ankauf zu erleichtern, von dem unterzeichneten Hauſe die Einrichtung getroffen worden, dergleichen Werthpapiere gegen 
kleine Ratenzahlungen abzulaſſen, eine Annehmlichkeit, welche gewiß noch mehr dazu beitragen wird, Anlehnslooſe in 
großem * den 3 3 zu laſſen. 3 MR 5 

Na egung der erſten Ratenzahlung empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Dokum: 
worin die Nummern der betreffenden Looſe genau verzeichnet find, welche ſoſort lach nach der 2 — . — 
Zahlung zu alleinigen Gunſten des Käufers ſpielen und nach Abzahlung der letzten Rate in Natura ausgefolgt werden. 

Der Käufer auf Raten genießt während der Einzahlungszeit mithin dieſelben Gewinnchancen, als derjenige, 
welcher ſogleich Vollzahlung leiſtet, macht unmerklich eine ſichere und fruchtbringende Kapital⸗Anlage, welche nebenbei 
einen Nothpfennig bildet, der aber auch ſchon unzähligemale zum Glücke ganzer Familien geworden. Die gebotene 
Erleichterung aber, indem fie gleichzeitig den Sparſinn anregt, ermöglicht es, ſelbſt die kleinſten Beträge bequem zum 
Ankauf von Werthpapieren auf welche fortwährend die bedeutendſten Gewinne bis zu einer Viertel Million Thaler 
und mehr, entfallen können, zu verwenden. 
45 „Es find ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Lotterie-Einſätzen, da fie, zu einem Ganzen ver⸗ 
einigt, wieder in die frühere Hand zurückfließen und Verluſt td iſt. Sie repräſentiren in Wahr⸗ 
heit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große Summen zu er⸗ 
langen, Die ratenweiſe Anſchaffung von Anlehenslooſen iſt daher ebenſo ſehr dem kleinen Kapitaliſten, dem Beamten, 
Induüſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, überhaupt dem intelligenten und ſparenden 
Publikum auf das Augelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint fie als Sparanlage für Kinder geeignet. 

Als preiswürdig zum Ankaufe empfehle ich heute: 
Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe, Ziehungen 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguſt, 1. November jeden Jahres, 
Hauptgewinn 80,000 Thlr., niedrigſter Gewinn 21 Thlr. Dieſe Looſe erlaſſe ich in 13 monatlichen Raten⸗ 
zahlungen a 2 Thaler. 

Ferner empfehle ich die von mir nen arangirten 


dGeeselischaft-Spiele. 


Z3au jeder Loos⸗Geſellſchaft gehören 15 Theilnehmer. Jeder Theilmehmer empfängt nach Erlag der 1. Rate 
einen in geſetzlicher Form ausgeſtellten Antheilſchein (Raten brief) auf welchem ſämmtliche Loofe, welche zur Geſellſchaft 
gehören, gedruckt ſtehen und welche den Inhaber ſchon während der Ratenzahlungen den 15. Theil aller hierauf entſal⸗ 
leuden Gewinne garantieren. — Nach Beendigung des Geſellſchaft⸗Spiels wird jedem Theilnehmer die gleiche Anzahl 
und Sorte der darin enthalten geweſenen Anlehns⸗Looſe unentgeldlich ausgehändigt und ſpielt ſodann jeder auf ſeine 
eigenen Looſe weiter bis dieſelben mit einem Gewinne gezogen werben. 

Jedes Prämien⸗Auleheus⸗Loos muß mit einem Gewinne gezogen werden. 

Als außerordentlich günſtig empfehle ich folgende Geſellſchaftsſpiele auf 


15 Stück Bulareſter 20 Fres. Looſe, 15 Stück Sachſ. Meining. 7 Fl. Looſe, 
15 Stück Venediger 30 Fres. Looſe. 

Hauptgewinn der Bukareſter Fres. 100,000. niedrigſter Gewinn 20 Fres. 
Ziehungen: 2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. Septbr., 1. Novbr. jeden Jahres. 
Haupttreffer der Sachſen-Meininger Fl. 45,000., niedrigſter Gewinn 8 Gulden. 
Ziehungen am 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. September jeden Jahres. 
Haupttreffer -der Venediger Fres. 100,000., niedrigſter Gewinn 30 Fres. 
Ziehungen: 31. Januar, 30. April, 30. Juni, 30. Septbr., 30. Novbr. jeden Jahres. 

Nach beendigtem Geſellſchaftsſpiel empfängt jeder Theilnehmer 3 Looſe, alſo 1 Bukareſter, 1 Sachſ.⸗Meininger, 

1 Benediger unentgeldlich ausgehändigt. 8 
Jedoch bin ich ſtets gern bereit die Looſe zum vollen Courswerthe zurück zu kaufen. 

Jeder Theiluehmer dieſer Geſellſchaft fp et alſo an 15 Stück Looſe. Die Gewinne werden auf en: 


ſchon 8 Tage nach den betreffenden Ziehungen ausgezahlt. Der Preis eines Autheilſcheines auf ſämmtliche 45 St 
Looſe dieſer Geſellſchaft beträgt 20 Thlr. baar oder 22 Thlr., zahlbar in 11 Monatsraten. ö 


Unter den‘elben Bedingungen ſpielen 15 Stück Venediger 30 Fres.⸗Looſe mit gemeinſchaſtli i 
Anſpruch. Antheilſcheine hierzu 4 10 Tol. oder in 11 Monatsraten a 1 Thlr. l z ene e 8 
Die Verlofungsliſten werden den Theilnehmern ſofort nach jeder Ziehung franko zugefandt. 
Bei Beſtellungen nach außerhalb iſt anzugeben ob die erſte Rate oder der ganze Betrag per Peſtoorſchuß 
entnommen werben ſoll. 
Borausbezahlungen mehrerer Raten ſind geſtattet. 


cob. Th. Schröder, 


Stettin, 
obere Schuhſtr. 
.A. 


. 


CARLSBADER 


Mühl-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


I Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
{ Carlsbad. Füllen steht das natür iche Mineralwasser von Carlsbad oben 


an der Reihe aller medleinisehen Mineralwasser. 5 
; Be:onders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Ur m- Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
inischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gieht ist der Gebrauch der Carls- 
baader Wasser besonders zu empfehlen. 
Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgitende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugeführt. 
Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm 


Franzenshader 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu or- und Nachkuren für diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen chronisehen Krankheiiszuständer, in welchen 
KBlutarmuth, mangelhafte Blutbildens, Erschieffung der Grgane und 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Träghe't in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten, 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto's Quelle bei Carlsbad. 


Beinster alke lischer Säuerling 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Bennnen verwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante ete. gratis. 


Wasserheilanstalt Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 


— — 


Zur letzten 162. Franffurter⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai cr, 


offerire 
Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 
Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 
Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6 Pf. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Hermasın Biock, Baufgeſchäft, Stettin. 


Berliner Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 17. Mai er., unter Notar und Zeugen. 
Gewinne: 
3 vollſtändig beſpannte Equipagen 6000 9% 
1 Paar Kutſchpferde (Stangenpferde) 1500 % 
1 1200 7. 


” * 


G 2000 Aa 
10 „ Rleichte Wagenpferde 6000 ‚Re 
8 Einſpänner (Broughampferde 4000 . 
24 Reitpferde 12000 

40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 


Berſchiedene Utenfilien, wie Geſchirre, Sättel, Reitzeuge im Werthe von 5500 Thlr. 5 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 5 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 
und ſo weit der Vorrath reicht. 


Cölu-Mindener 100 Thlr. Pramien-Loose 


find wieder vorräthig. 
Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 


HSauptgewinn 2 a 60,000 Thlr. 
Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, A a 2000 c., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 


Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 
: zwanzig vierteljährlichen Natenzahlungen a 5 Thlr. 
gegeben. Die Ratenbriefe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20—25 Thlr. haben. 


Ratenbriefe a 5 Thlr., Prospekte und weitere Auskunft in der 


— 


Expedition dieſer Zeitung. 
Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur ſo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als der 
Vorrath reicht. 


5, Schuhſtraße 9. m 8 
Durch neue Zuſendungen 


BD 14 5 
großes Schublager 
wieder auf das Vollſtändigſte ſortirt und empfehle ich dasſelbe in bekaunter 
Güte zu den bekannt allerbilligſten Preiſeu. 
Der kleine Laden von Mermanm (Cosmar. 
9, Sehuhſtraße 9. 


habe ich mein 


1 
. 7 


Für Land: und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


9 


1 Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis 
1 Meter (1—3 Fuß nach al“ Maaß) im Umfange groß, und 2½ Kilogramm, ja 5—7½ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. 


N 


Zoll⸗Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aus“ 
ſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 


hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggeu. 


wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf 
haftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. 
1 Thlr. 20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. 


pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm 


Ä 


— 


— —ũĩ—ͤ—— 


— 


Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: 


Ernst Lange. Alt⸗Schüneberg 


In 14 7 5 ſind die Rüb 
aufbewahrt, da diefelben bis im hohen 


vollſtändig ausge 
Wobiabr ihre Na 1 


Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſte! 
Uuter 125 Gramm (4 Pfd. Zoll⸗Gew.) wird uicht abgegeben. Ausſaat 


(A Pfd. Zoll⸗Gew.) 


b. Berlin. 


a Fraukirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expe dirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird folder 
durch Poſtvorſchuß entnommen. 


Faſt alle 


wu 5 


K 


3 
he tier 


entſtehen in . Stoffwechſels und träger Verdauung. J M Redeke's 


Geſungheits⸗ 


eiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 


Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 


dauungs und Mageubeſchwerden, h 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, 
Der Gebrauch iſt 

Preis pro Schachtel 18 Sgr. 


ongejtionen, Kopfweh, 


ypochondrie, Schwindel 
Bleichſucht, Wee ug, yes x. 


ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Weng voll. 


General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A, Helnemonn in Stralfund, B. Neldel in Auklam, 


Aecht Perſiſch Inſektenpulver, 
Inſektenpulver⸗Tinktur, 
Juſektenpulver⸗Spritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 
die Droguen: Handlung von 


IE. Lümmerhirt, Krautmarkt 11. 


Amerik. Mähmaſchinen 


bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


Elegauteſte Neuheiten in 
Onne irmen, 
als Promenairſtockſchirme, Halb: 
Promenairs und Entontcas vom 
einfachſten bis zum feinſten Genres, ohne 
Futter von 12½ Sgr., mit Futter von 
15 Sgr. an. . 
Reparaturen u. Bezüge an Sonn⸗ 
und Regenſchirmen ſchnell, Tauber und 


Sehirm⸗Fabrik 


von Gustav Franke, 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 


im Haufe der Eichſtedt'ſchen Brauerei. E 
Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


Die Pianoforte⸗Haudlung 
J. Meyer in Cöslin, 


N empfiehlt 7 
Wianino's 

28 den renommirteſten Jae unter fünfjähriger Garantie 

zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 

Zahlung genommen. 


Weine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 
empfiehlt 


Wilhelm Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Elysium-Theater. 


Hiermit die ergeberie Anzeige, daß ich die Direktion des 


neueingerichteten Etabliſſements Elyslum übernommen 
habe und die Eröffnung deſſelben am 


Donnerſtag, den 9. Mai, 


ſiattfindet. 


Das Repertoir wird Operetten, Luſtſpiele, Poſſen und 
Vaudevilles umfaſſen und die beſten Novitäten zur Auf⸗ 
führung bringen. Für das Theater und die Garten⸗ 
Concerte iſt die Kapelle des Stadt⸗Theaters (28 Mann ſtark) 
engagirt. 


Wie in früheren Jahren üblich, ſo eröffne ich auch dieſes 
Mal ein Abonnement und find 50 Bon-Billets zum 1. Nang 
zum Preiſe von 16 Thlr. 20 Sgr., 50 Bon Billets zum 
1. Parquet zum Preiſe von 12 Thlr. 15 Sgr. bei den 


Herren Prüts & Mauri bis zum 8. Mai zu haben, bei 


denen auch der Umtauſch reſp. der Verkauf der Theater⸗ 
Billets von früh 9 bis 4 Uhr Nachmittags ſtattfindet. Die 
Abonnement⸗Billets ſind, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage, Beneftze und einzelnen Gaſtſpielen, für die ganze 
Saiſon gültig, doch werden auch bei Gaſtſpielen und Be⸗ 
neſtzen die Abonnement⸗Billets mit Zuzahlung angenommen. 
Reflektanten auf Plätze (1. Rang und 1. Parquet) wollen 
Dr Adreſſe bei den Herrn Prütz & Mauri gefälligſt ein⸗ 
enden. 
„Da Seitens der Aktien⸗Geſellſchaft alles geſchehen iſt, 
was zur Verſchönerung des Elyſtums beitragen kann, auch 
durch den Reſtaurateur Herrn Märtig, der ſich ſchon 


längſt die beſten Renomme's erfreut, für die reellen Be⸗ 


dürfniſſe vertrefflich geſorgt wird, fo liegt es nur noch in 


Händen des geehrten Publikums, dem neuen Unternehmen 
förderlich zu fein, ihm eine ſchöne Zukunft durch recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme zu ſichern, für welche 
Dank ausſpricht . 


ſchon heute ſeinen 


A. Martorel. 


| 


in eine Arwweifung franke gegen franko zu beziehen, wie 


Ohne Geld 


man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber“ 
flecken, Ansſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. - 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. = 


7 ro — 
1, Das Viktoriabad, Wilhelmstraße Nr. 20, empfiehlk' 
Ruſſiſche, Römiſche und warme Bäder. 
An Rheumatismus und Gicht Leidende finden in DE 
Anſtalt billige und freundliche Aufnahme. 

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsſchwäche, 
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz, Chelens eee 
bekannten und wiſſenſchaftl, empfohlenen Hamburger 
Magen ⸗Drops find nur allein echt, a 6 Sgr. pro Flaken 


zu haben bei 
IA. Jentze, Lassan. 


Taubheit! 


(Aconstiguo en miniature d' Abraham). 5 
Alleinige unertrügliche Erfindung zur Linderung und 
Hebung dieſes Gebrechens, beſtätigt von Aerzten? und 
Pharmaceuten aller Hauptſtädte Europas, ſowie durch 
Menge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt 
wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und 
wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 1 
Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Iufl 
nebſt Gebrauchsanweiſung gegen franko 1 8 vo 
Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlun 
C. F. Wigand in Preßburg (Ungarn). Hart 


mM. Weise, Hötel de Russie, 
Louiſenſtraße 19, 
empfiehlt feinen anerkannten guten Mittagstiſch, im Abon 
nement pro Monat 9 &, auch werden Menagen außes 
dem Hauſe verabreicht. Re 
3 Paradeplatz 23, 3 Treppen, Klingel links, ift ein freund“ 
lich möblivtes Zimmer zum 15. Mai zu vermiethen. > 
Für mein Manufaktur und Modew.⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen 1 Verkäufer. E 
R. Wolff, Anklam. 
— 


Bellevue-Theater. 
Donnerſtag. Der Poſtillon von Müncheberg, 
Große Poſſe mit Geſang n. Tanz in 6 Bildern. Urlaub 
nach Japfenſtreich. Komiſche Operette in 1 Akt. 
Freitag. Ber iner in Cairo. Große Poſſe mil 
Geſang in 6 Abth. von Hugo Müller. Anfang 7 Uhr. 


i n BE 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: = 
use) Pal. 6 u. 8 M. Mor 
Berlin ; 


ö do. 6 55 
aſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 = 
anzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
Bran Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
85 5 Konrierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
Berlin Schnellzug 3 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Pre 


SS 


* 
= 


= 
* 


= 2 * 


erſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen 1 7 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 
Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Pen 4 
0 


2 8 32 232 2 
EEE 8 


888 8 


222 * 


Berlin 


222 * 


Berlin Kourierzug 11 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

x Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, 8 


N z. 3 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Paſewalt Perſz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 
Berlin, Wriezen do. 10 28 


* * 2 2 
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